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EntscheidendeSofortmastnahme « der Reichvpost - Weitgehende Einschränknng i« Bereich der I «»i,v »rwattn «g

Appell an die Oeffentlichkeit
Berlin , 11 . August . Der Reichsbevollmächtigte für den

totalen Kriegseinsatz gibt bekannt:
Die ersten kürzlich angekündigten Maßnahmen grund¬

sätzlicher und tiefergreifender Natur zur Angleichung unseres
öffentlichen Lebens an die Erfordernisse des totalen Krieges
sind setzt schon von einigen zentralen Behörden durchgeführi
worden.

Reichsmiinster Dr . Ohnesorge , der Betriebssichrer eines
der grüßten deutschen Unternehmen , hat mit echt national¬
sozialistischer Tatkraft in kürzester Frist gemeinsam mit dem
Reichsbevollmüchtigten für den totalen Kriegseinsatz ein Vcr-
einfachungsprogramrn seines Betriebes ausgcarbeitet und
durchführungsreif gemacht, das Rüstung und Wehrmacht mit
einem Schlage viele Zehntausend von hochqualifizierten Ar¬
beitskräften und Soldaten zur Verfügung stellt.

Dieser Beitrag , den die Deutsche Reichspost den. gemein¬
samen Kriegsanstrengungen zollt , bedingt naturgemäß auch von
der gesamten Volksgemeinschaft den Verzicht auf manche Ein¬
richtungen , die bisher nach ' fünf Kriegsjahren z . T . noch in
kriedensmäßigem Umfang aufrechterhalten wurden.

Als Sofortmatznahmen werden durchgeführt : 1 . Einstel¬
lung der Versendung von Drucksachen , Geschäftspapieren,
Warenproben und Mischsendungen . 2. Einstellung der Ver¬
sendung von Päckchen . Weitgehende Einschränkungen im
Paketdienst , wobei die Versendung von rüstungs - und lcbens-
wichtigen Gütern gesichert bleibt . 1 . Aufhebung der Briefzu¬
stellung am Sonntag oder einem anderen Tag der Woche

. » 5. Zn allen Städten wird die Briefzustellung auf einmal werk-

täglich beschränkt. 6. Weiter » wesentliche Einschränkung der
Briefzustellung « 7. Stillegung nicht kriegswichtiger privater
Fernsprechanschlüffe nach Maßgabe der jeweiligen örtlichen
Erfordernisse . 8. Fortfall des Kundendienstes und bestimmter
Gesprächsarten , z. B . der mit Voranmeldung . 9. Versand von
Fernsprechrechnungen in Zwischenräumen von drei oder mehr
Monaten . 1«. Aufhebung bestimmter Telegrammarten.

Die einzelnen Maßnahmen treten schon in den nächsten
Tagen in Kraft und werden jeweils von den Reichspostdirek¬
tionen mit genauen Ausführungsbestimmungen bekanntge¬
geben. Sollen sie das Ziel einer Steigerung unserer Kriegs¬
anstrengungen erreichen, ist die Mithilfe der gesamten Be¬
völkerung notwendig . Jeder bedenke bei Benutzungen der
Neichspost, daß der reibungslose Betrieb nur bei äußerster
Zurückhaltung des Publikums in der Inanspruchnahme dieser
Einrichtungen aufrechterhalten werden kann . Dies gilt ins¬
besondere für den Versand von gewöhnlichen Postkarten und
Briefen sowie für die Benutzung des Fernsprechers im Orts¬
und vor allem im Fernverkehr . Sollte der Appell an die
Oeffentlichkeit vergeblich bleiben , müssen weitere wesentliche
Einschränkungen vorgenommen werden.

Auch der Reichsjustizminister Dr . Thierack hat in seinem
Geschäftsbereich weitgreifende Einschränkungen vorgenommen,
durch die mehrere Zehntausende von Arbeitskräften frei wer¬
den. Diese Maßnahmen werden in der Oeffentlichkeit weniger
in Erscheinung treten als die der Reichspost. Doch wird die
Bevölkerung durch äußerste Zurückhaltung auch auf diesem
Gebiet , namentlich dem der Zivilrechtspflege , zum Erfolg der
Maßnahmen beitragen müssen.

2« der Bretagne wird mit großer Verbissenheit gekämpft
Berlin, 11 . August . Bei St . Malo schreibt öer öeutschc

Soldat ein neues Heldenlied in das Buch unserer Geschichte.
Die Seele des Widerstandes ist Ser Festungskommandant , der
51jährige Oberst v . Aulock aus Wiesbaden , der für seine her¬
vorragenden Leistungen an der Ostfront mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet wurde . Ihm zur Seite steht der Hafenkomman-
dnnt : .Kapitän zur See Endcll . Von dem eisernen Willen
dieser Männer mitgerissen , leisten hier Verbände des Heeres
und der Kriegsmarine und mit ihnen Flak - und Nachrichten¬
einheiten öer Luftwaffe seit mehreren Tagen gegen den kon¬
zentrisch von Osten und Westen angreifenden Feind in dem
zerklüfteten Felsgelänöc beiderseits der Rancc -Mündung ener¬
gischen Widerstand.

St . Malo mit seiner Zitadelle , auf hohem Fels errichtet,
ist nur über eine schmale Landenge von Osten her zu er¬
reichen. Südlich der Stadt liegt an einer vielfach zerrissenen
Meeresbucht der Hafen und diesem gegenüber St . Servan.
Die tief ins Land gebettete fjordartige Mündung des Rance-
Flusses durchschneidet den Festungsbereich von St . Malo , dem
auf dem Westufer des Flusses Dinard gegenüberliegt.

Nach ihrem Durchbruch Lei Avranches am 31. 7 . hatten
die Nordamerikaner starke Kräfte über Dol - de - Bretagne gegen
St . Malo und über Dinan nach Norden gegen Dinard vor¬
geschoben . Von Anfang an trafen sie in diesen beiden Räumen
auf sehr harte Gegenwehr , die mit jedem Schritt weiter
nach Norden noch verbissener wurde . Seit etwa fünf Tagen
streßt der Kampf um St . Malo seinem Höhepunkt zu . Die
Luftangriffe verstärken sich immer mehr , und das feindliche
Artilleriefeuer wurde von Stunde zu Stunde heftiger . Gestützt
auf Betonbunker und Marineküstenbatterien , unter denen sich
neben dem Fort de la Carde die Werke Cocombre und Parame
besonders auszeichneten , beschränkten sich die Verteidiger von
St . Malo nicht nur auf die Abwehr , sie gingen vielmehr
immer wieder zu Gegenangriffen über , in deren Verlauf sie
am Dienstag und Mittwoch nordamerikanische Kampfgruppen

, cinschlosscn und vernichteten.
Die Verluste des Gegners sind außerordentlich schwer,

Küstenbatterien , 8,8- Zentimeter - Flak und Feldhaubitzen hiel¬
ten in den von Felswänden eingeengten feindlichen Bereit¬
stellungen blutige Ernte.

Unter dem Eindruck seiner hohen Ausfälle forderte der
Feind unter Hinweis auf seine konzentrierten Kampfmittel
die Besatzung zur Nebergabe auf . Schweres Feuer und Gegen¬
angriffe waren die Antwort . Die Nordamerikaner überschüt¬
teten darauf St . Malo und die Küstenwerke erneut mit Gra¬
naten und Bomber aller Kaliber . Aber bei keinem der Ver¬

teidiger , die entschlossen sind, wenn nötig von Haus zu Haus,
bis zum letzten Blutstropfen zu kämpfen, erlahmte der Wille
zum Widerstand . Wieder griff der Feind mit zusammenge-
bällten starken Kräften beiderseits der Bahnlinie am östlichen
Stadtrand an . Durch zusammengefaßten Beschuß der Marine¬
artillerie und durch Gegenstöße gelang es, unter Vernichtung
zahlreicher Panzer den Angriff abzuwehren.

Noch einmal zog der Feind neue Kräfte heran . Schritt¬
weise gewann er Boden , wenn anch unter hohen Verlusten,
inzwischen hatten trotz des starken feindlichen Feuers Sperr¬
waffenkommandos der Kriegsmarine ihre Aufgaben erfüllt.
Die dadurch freigeworöenen Männer und an Land gefetzte
Marineeinhciten treten zu den in schweren Straßenkämpfen
stehenden Kameraden . Die wichtigsten Stützpunkte werden
trotz schwersten Feuers und trotz laufender Panzer - und Luft¬
angriffe gehalten .- Der zahlenmäßig weit überlegene Gegner
dringt langsam weiter vor . Feindliche Schnellboote , die von
See her in den Kampf eingreifen wolle« , werden durch unsere
Batterien beschossen und müssen zurück. Die tapfere Besatzung
bricht dagegen erneut aus öer Umklammerung aus und zer¬
schlägt feindliche Bereitstellungen . Der verbissene Kampf um
jeden Fußbreit Boden geht weiter . So hart wie bei St . Malo
wird auch auf dem Westufer des Rance - Fluffes bei Dinard
gekämpft. Ganz aus sich selbst gestellt, erfüllen die Männer
aller Waffenteile ihre Soldatenpflicht.

Auch an den übrigen Küstenplätzen der Bretagne wird
mit größter Verbissenheit gekämpft . Vor Brest, wo der
Feind , von Norden her zum Hauptangriff ausholt , vernich¬
teten unsere Truppen bei Vorstößen gegen die feindlichen Be¬
reitstellungen 40 Panzer . Im Seegebiet von Lorient Vertrie¬
ben sie vorgestoßene feindliche Kriegsschiffeinheiten , und nörd¬
lich St . Nazaire sowie nördlich der oberen Loire wiesen sie
vorfühlende feindliche Kräfte blutig ab.

Nördlich der mittleren Loire ist eine bemerkenswerte Ent¬
wicklung der Lage zu vrzeichnen. Im Raum von Le Mans
hatten die Nordamerikaner in den letzten Tagen starke Kräfte
versammelt , mit denen sie zunächst weiter nach Osten vor¬
stießen. Seit Donnerstag hat sich der Druck aber mehr nach
Nordostcn verlagert . Das bedeutet , daß der Feind versuchen
will , an unsere Verbindungslinie zum Mayenne - und Virc-
Abschnitt heranzukommen . Die mit starker Bomberunter¬
stützung vordringenden feindlichen Kräfte wurden durch unsere
Sperrverbände aufgefangen . Die Kämpfe in diesem Raum
blieben somit bisher ohne Einfluß auf die Front in - der Nor¬
mandie . An ihr setzten unsere Truppen ihren Abwehrkampf
erfolgreich fort .

'

Plumper figitationstrik Moskaus
„Amnestie" für polnische Häftlinge in der Sowjetunion
Stockholm , 11 . August . Ausgerechnet zu dem Zeitpunkt,

wo die Polnisch- sowjetischen Verhandlungen festgefahren sind,
meldet der Sender Moskau , daß nach einer Mitteilung der
Nachrichtenagentur „Taß " auf Grund einer Verordnung des
Obersten Rates der Sowjetunion allen polnischen Staats¬
angehörigen , die für auf dem Territorium der Sowjetunion
begangene Verbrechen verurteilt seien, eine Amnestie gewährt
werde . Ausgenommen seien die Personen , die besonders
schwere Verbrechen , wie Spionage , Banditentum und Mord
begangen haben.

Dieser Schachzug Moskaus trägt das deutliche Kennzeichen
der doppelgleisigen Sowjetpolitik . Auf der einen Seite will
der Kreml den Polen Sand in die Augen streuen und sich
ihnen gegenüber den Anschein eines gnädig Verzeihenden

geben, auf der anderen Seite behält sich Moskau vor , den
Kreis der Amnestierten zu umreißen . Die Polen können sicher
sein, daß kein Pole amnestiert werden wird , der den Sowjets
irgendwie nicht genehm ist . Bisher haben die Sowjets immer
die Methode von Katyn befolgt und von Anmesticn verdammt
wenig Gebrauch gemacht, lind den Polen gegenüber wird
Moskau am allerwenigsten Ausnahmen machen.

»Treffsicherheit " der Luftgangster
USA -Flngzeuge bombardierten kanadische Stellung
Das kanadische Hauptquartier teilt »ach einer United

Preß -Melbung mit , daß USA -Bombenflugzeuge des 8. Flie¬
gerkorps am Dienstag infolge einer Fehlorientierung Bom¬
ben auf einen kanadischen Frontabschnitt in der Normandie
geworfen haben . „Einige " kanadische Soldaten seien getötet
und andere verwundet worben , darunter ein hoher Stabs¬
offizier.

Llm jeden Preis
Was sich jetzt im Reiche vollzieht und in Sen Maß¬

nahmen des Rekchsbevollmächtigten für den totalen Kriegs-
einsatz abzeichnet, das ist die radikale Absage an
alles , was nicht der einzigen Aufgabe des
Kampfes ftzr de « Sieg bient. Es ist oft mit Rächt
davon gesprochen worden , daß Deutschland noch große
Kräftereferveu tu Hie Waagschale öer Entscheidung zu wer-
fen habe. Dieses Wort wird jetzt wahrgemacht und es be¬
darf keiner Unterstreichung , daß das tief in alle Lebeqsver-
hältnisse eingreifen , ja eine förmliche Revolutionier «» «
unserer Daseinsgestaltnng mit sich bringe » muß . Den « so
lange auch schon vom totalen Krieg die Rede ist, erst jetzt
und in den nächsten Wochen und Monaten lernen wir die¬
sen Begriff in seiner ganzen allumfassenden Bedeutung und
jeden Einzelnen mitverpflichtendeu Schwere kennerz , Dabei
müssen wir aber geradezu wünschen, daß alle in dieser
Richtung liegenden Maßnahmen so bald und so gründlich
wie nur irgend möglich in Kraft treten . Die Zeit zur Bei¬
behaltung entbehrlicher oder unvertretbar geworbener Ein¬
richtungen , Lebensgewohnheiten und Ansprüche ist ebenso
vorbei, wie die zu langen zögernden Ueberlegungen ober
z« wegen allzu vieler Rücksichtnahmen nur halbwirksamen
Maßnahmen.

Durch die sechs am 10. August erlassenen Anordnungen
des Neichsbevollmächtigten Dr . Goebbels ist das , auch wen«
sie nur als Anfang weiterer kriegsnotwendiger Schritte
anzusehen sind , schon hinreichend klar geworden . Die Z»-
führung von Haus - und Wirtschaftsgehilfinnen in die Rü¬
stungsindustrie rechtfertigt sich allein schon durch die Tat¬
sache , daß längst zahllose auch kinderreiche Familien gelernt
haben, ohne Hausgehilfinnen auszukommen und daß unge¬
zählte Taufende deutsche Hausfrauen , die sich öer Nüstungs-
arbeit zur Verfügung stellten, es fertigbrachten , die Pflich¬
ten der Haushaltführung dennoch weiterzuerfüllen . Die
Freistellung von uk -Jahrgängen wird sich zweifellos als ein
hochwichtiger Beitrag zur Verstärkung der natio¬
nalen Solidarität und unserer soldatischen Kriegs-
gnstrengung erweisen. Die Intensivierung der Heimarbeit

-für die Rüstungsproduktion aber wir - nach den da und
dort bereits gemachten praktischen Erfahrungen noch unge¬
nutzte Kräfte in einem Ausmaß für die Mitarbeit frei¬
machen , von dem sich sicher weite Kreise der Nation bisher
gar keine richtige Vorstellung zu machen vermochten. Daß
das Kulturleben wesentlich eingeschränkt, öer Film - und
Theaternachwuchs geschlossen in die Rüstung übergeführt
wird , daß kräftesparende Maßnahmen in der inneren Ver¬
waltung , bei der Reichsbahn und Reichspost und im kultu¬
rellen Leben getroffen werden und daß alle öffentlichen Ver¬
anstaltungen ntchtkrtegsmäßigen Charakters künftig unter¬
bleiben, liegt insgesamt auf öer klaren Linie unseres harten
Daseinskampfes , der keine Kompromisse und Halb¬
heiten mehr kennt und duldet.

Man kann das richtige Verhältnis zu den heutigen Not¬
wendigkeiten nur gewinnen , wenn man sich vor Augen hält,
daß es für uns um Leben oder Tod geht. Alles,
was wir jetzt tun oder auf was wir jetzt verzichten müssen,
ist , so hart es im Augenblick auch scheinen mag , klein, er¬
träglich und unbedeutend im Vergleich zu dem entsetzlichen
Schicksal einer grauenvollen Vernichtung , das uns im Fall
unserer Niederlage von unseren Feinden zugebacht ist. Das
Ziel , diese größte dem deutschen Volk jemals zugefügte
Lebensbedrohung erfolgreich abzuwehren , kann naturgemäß
nur durch Opfer , Verzichte und Leistungen erreicht werden,
die seiner Größe und Kühnheit angemessen sind . Es ist
der unveränderliche Wille des deutschen Volkes , in diesem
Mngen um Min oder Nichtsein zu liegen uno zn
iberleben um jeden Preis. So ist denn jetzt auch
illes unzeitgemäß , unwichtig und unwesentlich geworden,
was nicht mit dem Kampf für den Sieg in der unmittel¬
barsten und sinnfälligsten Verbindung steht. Mit der Berett-
villigkeit , die kärgsten Lebensansprüche mit dem höchstmög¬
lichen persönlichen Einsatz zu verknüpfen , bilden sich in unS
ene neuen Begriffe des Lebensnotwendigen , des KämpfenS
md Opferns , des Leistens und Verzichtens , Sie zum Dnrch-
iehen der schwersten aller Bewährungsprüfungen öer Na¬
tion unerläßlich sind . Was immer auch die Führung des
Reiches , in der wir die Verkörperung unsers eigenen Wil¬
sens und Vertrauens zn sehe« haben , in den nächsten Wo-
Hen anordnen muß , — nichts darf uns überraschem
nichts. dürfen wir als untragbar oder als unmöglich
nnpfinden , immer müssen wir den allein maßgebenden
Gedanken vor Augen haben, daß kein Krtegsbeitrag
so hart und schwer sein kann als das grauenvolle
Geschick , das öer obsiegende Ausrottungswille unserer pluto-
kratischen und bolschewistischen Gegner über uns verhängen
würde.

Alles , was geschieht , steht unter dem Gebot , Deutsch¬
lands menschliches Kriegspotential so rasch und so vollstän¬
dig als eben nur möglich von jeder nicht kriegswichtigen
Beanspruchung freizumachen und in den Dienst öeS Schick¬
salskampfes der Nation zu stellen. Es ist nicht ausschlag¬
gebend , wie schwer der Einzelne von dieser Revolutionie-
rung des deutschen Levens betroffen , sondern einzig und
allein , daß dabei unter gerechterunögleichmäßiger
Verteilung der Lasten auf alle Volksschich¬
ten verfahren wird und daß das ganze Volk ausnahmslos
das sichere Bewußtsein haben kann , daß ohne Ansehen
von Stand und Rang , Berns und Vermöge « jeder nach
seinem Vesten Können zur Mitarbeit am deutsche » Kamst
and Sieg in seiner entscheiöungsvollen Phase herangezogÄ
wird. Um jeden Preis muß Deutschland in diesem vetz
jpiellosen Ringen siegen. Einem Gei st e des Opfer » -
nnö Verzichtens um jeden Preis wird öaS
Schicksal LieseS gewaltige Ziel schließlich
nicht versagen.
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Unerhörter Vötterrechtsbruch
D««tfch«r Protest gegen den Meuchelmord von USA-

Golbate« a« deutsche« Gefangene«
Vor einigen Tagen erhielt das deutsche Volk durch

Pressemeldungen Kenntnis von einem unerhörten Kriegs¬
verbrecher! amerikanischer Soldaten an der Jtalienfront.
Sechs deutsche Soldaten, darunter ein Schwerver-
wunöeter . die bei Carellina Marittima nach Verschutz ihrer
letzte« Munition in amerikanische Gefangenschaft geraten
wäre «, wurden von Angehörigen einer amerikanischen In¬
fanteriedivision in einen Stall getrieben und dort mit
Handgranaten « nd Karabiner fchüssen meuch¬
lings gemordet.

Nach gründlicher Untersuchung des Falles , die den Be¬
richt in allen Einzelheiten bestätigte , hat das Auswärtige
Amt diesen unglaublichen Völkerrechtsbruch
nunmehr zum Gegenstand einer Note gemacht , die dem Eid¬
genössischen Politischen Departement in Bern zur Weiter¬
leitung an die Regierung der USA übergeben wurde . Nach
einer genauen Wiedergabe des barbarischen Verbrechens
schließt die Mitteilung mit den Worten:

«Dieser Vorgang , der durch die eidliche kriegsgericht¬
lich« Vernehmung des überlebende » deutsche« Gefreite » ein¬
wandfrei erwiese« ist, stellt eine « « erhörte Ver¬
letzung des Völkerrechts durch die amerika »ische
Wehrmacht bar . Die Reichsregieruug erwartet , Saß Sie
Schuldige« amerikanische» Soldaten wegen dieses nackten
Mordes bestraft werde» »nd daß die «orbamerikani-
sch« Regierung Maßnahmen trifft , die eine Wiederholung
derartiger Mordtaten ansschlteßen."

..Eine erbarmungslose Situation"
DaS englische Volk wird aus »eue „V 1"- tteberraschungen

vorbereitet
Die Londoner Tageszeitungen befassen sich weiter voller

Sorge mit den „V l "°Angriffen . Einige „V 1"-Verichte spre¬
chen von Ausschreitungen der in den Badeorten Ruhe und
Erholung suchenden Masten gegenüber den amtlichen An

rdnungen.
So berichtet ,D >aily Mail " vom 8. August über eiue

Rede, die die Norwesteugla d bereiseude parlamentarische
Uuterstaatssekretäriu Frau Floreuce Horsbrugh in Bir-
keuhead hielt uud i« der sie erklärte , die Auswirkungen des
„V 1" -Beschusses würde « womöglich noch schlimmer
werbe « . Man stehe vor einer „erbarmungslosen
Sit « atio «"

, der die amtliche« Organe „nur so lange
Herr zu werde« vermöchte», als das Volk eiusehc, daß mau
sich wirklich in einer Notlage befinde." In Nestou verwies
Fra « Horsbrugh i« einer andere « Rede aus die Uuterbriu-
guugsschwierigkeite« , z» denen andere Probleme wie z . B.
die Ernährung , Beschaffung vo« Bettzeug nud die Erledi¬
gung von Wascharbsiten für die Evakuierten und dergleichen
kämen.

„Daily Mail " berichtete von Zusammenstößen in den
mit Evakuierten überfüllten englischen Badeorten , wie die
Masten in vielen Fällen den noch immer militärisch ge¬
sperrten Badestrand stürmten . Ein Parlamentarier , der das
mtterlebte , sagte aus , es sei in diesen Fällen zu wirklich
ernste » Zusammenstößen zwischen der Polizei und
den aufgebrachten Vesuchermassen gekommen. Im Leitartikel
bestreikt das Blatt dazu , daß die Lage immer mehr den
Händen der staatlichen Organe entgleite.

„Daily Expreß " bezweifelt , daß die britische Verteidi¬
gung gegen „V 1" sich auf die Dauer beibehalten ließe . Die
Deutschen verlagerten , so stellt das Blatt fest, ihre Abschuß-
siellen von einer Gegend zur anderen und schickten von
^eit zu Zeit ganz - 1" - Nudel nach England her¬
über, um so die britische Abwehr zu ersticken.

Ueber die Evakuierung berichtet das Blatt , daß sich am
Montag wieder 17000 im Stadtgebiet von London zum Ab¬
wansport im Rahmen des staatlichen Planes fertiggemacht
lätten , ohne zu wissen , wohin sie geschickt würden , da die
staatlichen Evakniernngsbehörden keknerlei Garantie mehr
in dieser Richtung übernehmen könnten . Alles hänge von
der Zugzuteilung ab.

„News Chronicle " meldet wieder zahlreiche schwere
Auswirkungen der deutschen Fernwaffe . Mit eines der
größten Probleme , das der Regierung Sorgen mache , so
berichtet der „Observer " , sei die Unterbringung der in Lon¬
don zusammengezogenen Bauarbeiter und Handwerker . Im¬
mer neue Gruppen von Arbeitern , sogar aus Schottland
und Nordirland , träfen in London ein, wärend weitere aus
dem Heeresdienst entlassen würden . Sie müßten täglich, ob
Wochen- oder Feiertag vom frühen Morgen bis zum späten
Abend arbeiten , aber die Resultate ihres Einsatzes seien
unbefriedigend , was man auf Ueberanstrengung der Arbei
ter zurückführe.

„Beträchtliche Verrohung"
USA über di« Schädel-„A«de»ke»" keineswegs empört

In einem neutralen Bericht aus Washington wird dar¬
auf ytngewiesen , die Tatsache, Laß nicht eine einzige große
Zeitung gegen die Verwendung von Schädeln oder Knochen
gefallener japanischer Soldaten als „Souvenir " und Kin¬
derspielzeug energisch protestiert habe, bezeuge ' eine „b e-
trächtliche Verrohung " . Bisher habe lediglich ein
unbedeutendes Blättchen , der „St . Louis Register "

, diese
skandalösen Vorgänge kritisiert . Die übrige Presse berichte
über die Versendung von Schädeln und Knochenteilen, die
offensichtlich einen ziemlich großen Umfang angenommen
hat, da derartige Meldungen aus allen Teilen der USA
. intreffen , lediglich wie über ein Kuriosum.

Auch von der Front in Nord - Birma wird durch
Frontberichte eine Reihe unmenschlicher Akte von Leichen¬
schändungen bekannt . Die Japaner mußten erfahren , daß
die Engländer in solchen Roheitsöclikten ihren Ver¬
bündeten aus USA in keiner Weise -nachstehen . Bei den
Kämpfen gegen luftgelanbete Truppen im Norden von
Birma , scheuten sich die Engländer nicht , beim Rückzug
Lö Her in dem unwegsamen Gelände mit toten japa¬
nischen Soldaten zu füllen, um ihre Fahrzeuge
vorwärtszubringen . Die bestialischen Gegner gingen sogar
soweit. Minen an gefallenen Japanern zu befestigen und
Leichen mit Spengladnngen zu füllen . Sobald japa¬
nische Soldaten ihre toten Kameraden bergen wollten , kamen
die Ladungen dann zur Explosion . Auch wurden Leichen
gefallener Japaner von den Engländern an Bäumen auf-
gehängt und als Zielscheibe benutzt, bis sie von Hunderten
von Schüssen völlig zerfetzt waren.

Angriffe auf arbeitende Bauer»
Der rumänische Wehrmachtbericht

Der rumänische Wehrmachtbericht vom 10 . August mel¬
det, die britisch -nordamerikanische Luftwaffe richtete An¬
griffe auf die Städte Bukarest und Ploesti sowie auf
mehrere Landgemeinden in den Kreisen Jlfov und Prahova.Am Vormittag des 10. August bombardierten starke brittsch-
noröamerikanrsche Bomberverbände die Städte Ploesti und
Campina . Die die Bomber abschrrmenöen Jagbverbände
griffen die Landbevölkerung bei Feldarbeiten in zahlreichen
Ortschaften in Mittelmunteniens an . Es wurden öffentliche
Institutionen , darunter Krankenhäuser , sowie Wohnviertel
getroffen und Schäden und Opfer in den Reihen der Zivil¬
bevölkerung verursacht . Zahlreiche Feindflugzeuge , in der
Mehrzahl viermotorige Bomber , wurden abaefchossen.

Ver kindliche EmdrnchStanm lüdMich Kar» abgeriege »»
Heftige Kämpfe im R««m von Le Mans — Zn Italien keine Kampfhandlungen von Bedentnn»

Zahlreiche Sorvjetangriffe znfammengebroche«

änb Aus dem Führerhauptquartier , 11. August. Dcw
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Raum südöstlich Cae» wurde der feindliche Eim
rruchsraum abgeriegelt , der Zusammenhang der Front
nieder hergestellt. Seit de» frühe » Morgenstunde « des heu¬
ige» Tages steigert sich daS feindliche Artilleriefener dort
nieder zum Trommelfeuer . Im Abschnitt beiderseits der
Orne führte der Gegner gesteru nur enger begrenzte Au-
,risse, die unter Abschuß vo« 32 Panzer « erfolglos blieben.

Besonders erbittert wurde im Eiubruchsraum südlich
8ire gekämpft, dessen Erweiterung dem Feind infolge un¬
serer Gegenangriffe nicht gelang.

Im Ranm von Le Mans sind heftige Kämpfe mit dein
uo» starken Fliegerverbände « unterstützte« , jetzt nach Norder,
rngreifende » Feind im Gange.

Die Verteidiger von St . Nazaire , Lorieut unL
Brest , zusammengesetzt aus allen drei Wehrmachtteilc;'Hingen wieder alle vo « Panzer « unterstützten Angriffe de
Feindes blutig zurück . Allein nordöstlich vo « Brest wurde:
in de« letzten Tagen über 10 feindliche Panzer abgc-
schossen . Die Besatzung von St . Malo behauptete auch ge¬
stern die Stadt gegen fortgesetzte erbitterte Angriffe der
Nordamerikaner.

Schlachtflieger grissen nördlich Le Mans feindliche Fahr¬
zeugkolonnen mit guter Wirkung an.

Durch Angriffe schwerer Karnpssingzenge vor der nor¬
mannischen Küste wnröcn ein Handelsschiff von 1009
BRT in Brand geworfen , eine weitere große Schisfseinhcll
und ein Zerstörer schwer beschädigt.

SicherungSfahrzeuge der Kriegsmarine und Marineslal-
artillerie schossen vor der Küste der besetzten Westgcbiete elf
scindliche Flugzeuge ab.

Im sre.nzösischen Hinterland wurde « 271 Terroristen im
Kamps niedrrgcmacht.

Das Vergelt nngssener aus London dauert an.
In Italien fanden gesteru keine Kampfhandlnnge ::

von Bedeutung statt.
Im Osten brache» zwischen Stryj uud Weichsel

zahlreiche Ängrisse der Bolschewisten nach hartem Kamps
blutig zusammen . Nordwestlich Baranow setzten unsere
Truppen ihren Angriff fort und »ahme« ein Höhengeländc.
Feindliche Gegcrrangrisse blieben ersolglos.

Kampf- «nd Schlachtfliegerverbäuöe griffe« de« sowjeti¬
sche« Uebersetz - und Nachschubverkehr ans der Weichsel mit
guter Wirkung an.

Zwischen Warschau nud Awgnpow «ahm« » « e
Bolschcwisten in mehrere » Abschnitte« ihre Angriffe «ach
mehrtägiger Kampfpause mit starken Kräfte » wieder anf.
Oestlich Warschau wurde « alle Angriffe zerschlage«.
Nordwestlich Bialystok konnte der Feind in unsere Stel¬
lungen eindringe «. Gegenstöße brachte» ihn zum Stehe «.

Südwestlich Kaue« wurde die Stadt Wilkowisch-
ken im Gegenangriff wieder genommen . In den beiden
letzte « Tagen verlor der Feind hier 89 Panzer und Sturm¬
geschütze sowie 61 Geschütze . Nördlich derMemel setzte» dir
Sowjets ihre Angriffe infolge der an de« vor Tagen erlitte¬
nen hohen Verluste nicht fort . In der scchstägigeu Schlacht
von Rasernc » habe» unsere Trnppen damit einen volle»
Abwehrerfylg errnnge « . Die Sowjets hatten hohe blutige
Verluste und verloren in der Zeit vom 1. vis 9. August den
Panzerbestand vo « zwei Panzerkorps.

An der lettische » Front griffe« die Bolschewisten
mit zahlreichen Verbänden auf breiter Front an . Die Mehr¬
zahl ihrer Angriffe wurde in sofortigen Gegenstößen abge
wiesen. Nur llidwestlich des Pleskauer Sees brach der
Feind nntcr Einsatz von über zehn Schützendivisionen, vor
Panzer - und Schlachtsliegerverbänden unterstützt , in unserc
Stellungen ein . Schwere Kämpfe sind hier im Gange.

Feindliche Bomber grissen gestern das Gebiet vo»
Ploesti au . Deutsche, rumänische «nd bulgarische Lnftvsr-
teidignugskräfte brachten 13 scindliche Flugzeuge
zum Absturz.

In der Nacht überslogen feindliche Störslngzenge süb-
ungarischxs Gebiet . Zwei Flugzeuge wurde « abgeschofle«.

Feindliche Jagdverbände stießen nach Südwest « n « ö
Westdeutschland vor . Hierbei wurde ein mit - em Rots«
Kreuz deutlich gekeunzeichneter Lazarettzug im Raum
München mit Bordwassen angegrisse«.

In der Nacht warfen scindliche Flugzeuge Bomb«« auf
Berlin und Breme «.

Besonders zeichneten fich ans
Zum OKW-Bericht vom 11. August wird ergänzend mit¬

geteilt:
In de» Kämpfen an der Ostfront habe« sich die West¬

fälische 871 . Jnsanterie -Divifion unter Führung vo« Gene¬
ralleutnant Niehosf nud das Jäger -Regiment 229 unter
Oberst Schury hervorragend bewährt.

Overstleutuaut Sonntag hat sich an der Spitze des
Grenadier -Regiments 218 durch vorbildliche Tapserkott aus¬
gezeichnet.

vor Sftpreutzea geschlagen
De» deutsche Ring «m Wilkowische« — Es ging n« Ostprenken» SchntzsteSnng

Bon Kriegsberichter Hans Kahlert,
Der Schwerpunkt der Ostschlacht hatte sich Ende Juli im

Norden immer mehr in den Raum westlich von Kauen ver¬
lagert . Vor einer Woche mußte Wilkowischken, die
Stadt an der großen Rollbahn , aufgegeben werden . Wem,
in den darauffolgenden Tagen der Gegner zwar nicht stärkere
Verbände in den Raum warf , so griff er doch laufend , meist
bis zu Vataillonsstärke und vielfach auch mit Panzerunter-
stütznng , an fast allen Stellen der Divisionsfront an , um
seine Positionen zu verbessern.

Ostprenßische Grenadiere , alte Ostkämpfer, und neben
ihnen junge Landsleute , die hier ihre Feuertaufe erhielten,
standen den Sowjets gegenüber . Und sie gaben von jenen
Tagen an keinen Meter Boden mehr preis , die Männer des
stolzen Grenzlandes , die hier so nahe ihrer Heimat erbittert
um jedes Stück Erde ringen mußten.

Dann kam , eine Woche später schon, der Tag , der dcks
Frontbild nrn Wilkowischken mit einem Schlage verändern
sollte . Wolkenlos stand .der neue Morgen am blauen Him-
mell Minuten vorher waren Erde und Luft ringsum noch
still gewesen, als in der fünften Stunde Panzergrenadiere
von „Großdeutschlanö" sich vom Boden lösten und vorstießen,
an ihrer Seite schwere und schwerste Panzer , tief in die Flan¬
ken der Sowjets beiderseits Wilkowischken . Vor der StaL:
hielten die Grenadiere der ostpreußischen Division in ihren
Stellungen . Der Gegner verteidigte sich zäh .und leistete über¬
all erbitterten Widerstand , als er sich schließlich aus der ersten
Ueberraschung heraus gefaßt haste. Unsere vorgehenüen Ver¬
bünde aber becselte selbst in der härtesten Belastung wieder
wie damals im Sommer des ersten KriegSjahres gegen den
Bolschewismus der Geist des alten Ostkämpfers , sie besaßen
trotz Material und Masse des Feindes den Mut und
Schwung, der sie im Vormarsch damals auZzcichnete.

Als kaum eine Stunde vergangen , da die so friedlich
scheinende Erde weit und breit mit einem Male von Ab¬
schüssen und Detonationen der schweren Waffen bebte und
widerhalltc , stiegen die wirbelnden Einschläge an allen Ecken
und Enden des weiten , nur leicht bewölkten Horizonts wie
Pilze ans dem Boden , dichte schwarze und weiße Rauchschwa¬
den lagen hier und dort über den dunkelgrünen Wäldern
und reifenden gelben Getreidefeldern.

Es wurde Mittag . Tie Sonne stach unbarmherzig . Nur
ab und zu wehte ein leiser Windzug und brachte doch kaum
die geringste Kühlung . Das Bild der Erde einer heiß-
»y-Ürittenen ^ ront meiste sich mit ieöer neuen Stunde grau-

amei und unbarmherziger . Der Widerstand des Femses
:rlahmte an manchen Stellen merklich, und doch hatten die
Panzergrenadiere und die Männer unserer stählernen Kolosse
nicht weniger erbittert , nein vielleicht noch weit mehr zu
llimpfen und dnrchzustehen als in der ersten Phase des- An-
rriffS . In rollendem Einsatz kurvten die sowjetischen
Schlachtflieger über unseren vorwärtsdrängenden Kampf-
iruppcn , über die Stellungen unserer ostpreußischen Grena¬
diere und über allen Straßen und Wegen, anf denen die
Nachschubfahrzeuge nur irgendwo Stanbahnen aufwirbelten,
über dep verlassenen Dörfern , in denen sie Trosse vermute¬
ten, und über den Schluchten und Wäldern , in denen sie Ste¬
llingen unserer Geschütze vermuteten.

Kaum zwanzig , nein zehn Minuten war die Luft höch¬
stens einmal frei vom tiefen und Hellen an - und abschwellen¬
den Heulen der sowjetischen Maschinen. Dann aber stiege«
und fielen sie steil auf ausgemachte Ziele , warfen ihre Bom¬
ben und schossen wie rasend aus den Bordwaffen . Dazwi¬
schen oft unsere Jäger . Dem Gegner an Zahl unterlegen,
brachten sie ihm immer wieder Respekt bei, so daß er sich 'nit-
nnter trotz seiner zahlenmäßigen Ueberlegenheit eilig
zurückzog.

Stunde um Stunde bis zum Abend dauerte das turbu¬
lente Kurven der Luftwaffe an der Front . Welle auf Welle
der sowjetischen Kampfflieger , eigene und feindliche Jäger
und gleichzeitig noch unsere Schlachtflieger machten den schwe¬
ren Kampf auf der Erde immer mehr zu einem Kampf aus
der Luft gegen die Männer am Boden . Trotz allem gingen
die Verbände von „Großdeutschlanö" vor , trotz allem standen
unsere ostpreußischen Grenadiere . Dazwischen das Röhren
unserer Nebelwerfer , das blatze Knallen unserer Batterien
und der Panzerabschüsse, dazwischen die Einschläge der feind¬
lichen Granatwerfer und das Rattern der Maschinengewehre.

Als die Strahlen der Sonne schwächer wurden und der
Abend aufkam, umschloß die sowjetischen Truppen weit um
Wilkowischken der Ring unserer Panzergrenadiere und Pan-
zcrbesatzungen von „Großdeutschlanö" und der Grenadiere
der ostpreußisechu- Division . Die Sowjets im Kessel von
Wilkowischken gingen schon zu dieser Stunde ihrer Vernich¬
tung entgegen . '

Ritterkreuzträger starb de« Heldentod
Im Luftkampf starb den Heldentod der mit dem Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Hauptmann Wer¬
ner Thierfelöer, Gruppenkommanbeur in einem Zer¬
störeraeschwader.

Finnischer Sieg bei Zlomantei
Zwei Sowjetdivisione « vernichtet

In Ergänzung des finnischen Wehrmachtberichts vom
10. August gibt das Oberkommando der finnischen Wehr¬
macht bekannt : ^

In Richtung Jlomautei führten die finnischen Trup¬
pen »u den letzten Woche» erfolgreiche Operationen durch
Dabei wurden die176 . unL289 . DivistonderSow-
jets eingekesselt. Beide Divisionen wnröe « geschlagen
«nd znm größten Teil vernichtet. Die Säubern «« des
Kampfgebietes ist an einigen Stelle « noch im Gange . Ans
der reiche » sortierte « Kriegsbeute sind z« erwähnen : 92
Geschütze verschiedener Kaliber , 78 Granatwerser , 11 brauch¬
bare Lastwagen , 222 einfatzfähige Pferde . Außerdem wur¬
de« große Menge » an Munition , Infanteriewaffe « , Fuhr¬
werke sowie Nachrichten« «ub Pioniermaterial erbeutet . Im
Laufe der Kämpfe wurde « elf Panzer vernichtet und vier
beschädigt.

Der finnische Gegenangriff wurde von der Höhe süd¬
östlich des SysmäjSrvt «ub nördlich des Jllajanjärvi ans
gegen das Gebiet . westlich und nördlich von Kuolismaa ge¬
rührt , wo in uunnterbroche « harte « Kämpfe« die feindliche»
Entlastungsangriffe abgewehrt wurde «. Die eigene« Ver¬
luste sind relativ gering.

Die gesamte finnische Presse bringt den Bericht über
die Vernichtung von zwei sowjetischen Divisionen an der
finnischen Front in größter Ausmachung. In Leitartikeln
schreiben „Helsingin Sanomat " und „Uusi Suomi "

, daß der
Sieg der Jlomantei mit den heldenhaften Kämpfen des
Winterkrieges verglichen werden könne. Der jetzige Steg
müsse aber noch bedeutend höher gewertet werden , weil sich
die Sonyets inzwischen die Taktik des Oeömark -Kampfes
ebenfalls zu eigen gemacht hätten . Vor allem sei mit diesem
glänzenden Erfolg auch ein wettgestecktes Ziel der Sowjets,
- ämlich die Umzingelung der finnischen Truvven südöstlich

- v Luvvgawes, zumaiie gemacht worden . Die Verachtung
- H .llö . und 289, Division durch weit unterlegene finnische
raste sei der beste Beweis dafür , daß. die finnische Armee

rach wie vor in ihrem tapferen Geisi und in ihrer
Schlagkraft nichts eingebüßt habe.

„Furchtbares Elend"
Italien droht eiue Hungersnot

Wie selbst der Vertreter der englanöfreundlichen schwe¬
dischen Zeitung „Göteborgs Handels - und Schiffahrtszei¬
tung " in Rom zugeben muß , dürfte der jetzige Zustand in
Italien „entsetzliche Folgen haben und ein furcht¬
bares Elend und gräßliches Chaos Hervorrufen ".
Die Italiener seien dcsillusioniert und verzweifelt. Die
Kommunisten fänden jetzt auch unter der Landbevölkerung
immer mehr Anhänger . Die Sorge vor Hunger und Infla¬
tion laste schwer auf den Italienern.

Die Versorgung des von den Engländern und NorL-
amerikanern besetzten Teiles Italiens werde , wie amerika¬
nische Berichte aus Algier besagen, im kommenden Win¬
ter noch schwieriger sein als in den vergangenen Hunger-
Monaten , da die Ueberschüsse der nordasrikanischen Ernte,
mit Lenen die Anglo -Amerikaner gerechnet hatten , in die¬
sem Jahre vollkommen wegfielen. Die diesjährige
Ernte werde als eine der schlimmsten Mißernten in der
gesamten Geschichte Nordafrikas bezeichnet.

Nach einer Reutermelönng gaben die Kommunisti¬
sche und die Soziale st ische Partei Italiens die Bil¬
dung eines gemeinsamen Mindestprogramm bekannt . Jeder
der beiden Parteien wird ihre eigene Organisation behal¬
ten , doch haben , wie Reuter betont , die Kommunisten in dem
Ausschuß die Führung übernommen . — Diese Entwicklung
ist ein Symptom der wachsenden kommunistischen Tendenz
in Italien.
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Der Hammer Thors'
Donner und Blitz im Volksglaubsn

Wenn es nach heißem Tag ein tüchtiges Gewitter gibt,
trenn der Donner rollt und der Blitz aus den Wolken zuckt,
dann leben in manchem von uns Gedanken und Erinnerun¬
gen an uralten Volksglauben auf . Glaubten doch unsere ger¬
manischen Vorfahren , daß es Thors oder Donars Hammer
Mjölnir sei, der als Blitz unter gewaltigem Krachen und
Tosen die Feinde der Menschen und der Äsen niederschmettere
und vernichte . Von . Donar und von diesem Glauben stammt
auch noch heute deutlich , ja überhaupt unser Wort „Donner"
her . Der leuchtende , zündende Blitz und das Rollen und
Grollen des Donners haben übrigens auch bei vielen anderen
Völkern Vorstellungen von göttlichen oder dämonischen Mach
ten hervorgerufen.

Bei uns war ursprünglich allerdings nicht Thor de:
Wettergott , sondern der viel ältere Ziu , der noch vor Odin
der Himmelsherr der Germanen überhaupt war . Früh auch
schon suchte man Schutz und Abwehr gegen den Hammer
Thors . Viele heutige Wetterbräuche gehen noch darauf zurück.
Auch heute noch werden Versteinerungen wie Echeniten und
Belemniten , vielfach aber auch ausgepflügtes , vorgeschichtliches
Werkzeug im Volksglauben als Donnerkeile . Donnerstein oder
Dounerbeil bezeichnet . Man glaubte , daß sie unter Blitz und
Donner zur Erde gekommen seien und daß sie daher zum
Abwehrzauber besonders gut zu verwenden seien . Aber sie
verleihen nicht nur Schutz vor dem Gewitter , sie geben auch
Zauberkraft . Durchlöchert wurden diese Dinge , besonders auch
die sogenannten Trudensteine , als Talisman getragen.

Mancher , der heutzutage ab und zu ein kräftiges „Donner¬
wetter " von sich gibt , wird Wohl schwerlich daran denken , daß
in seinem kräftigen Ausspruch ein alter einst sehr ernstgenom¬
mener Gewitterzauberspruch steckt . Auch das niederdeutsche
„Dunnerkiel ! " gehört hierher . Auch die Verbrennung des Jul-
blocks wie des späteren Christklotz sind Reste alten Blitzab¬
wehrzaubers , wie man denn auch einst mit Wetterkerze und
Palmzweigrauch Donner und Blitz zu beeinflussen suchte.
Vielleicht steckt auch in unseren heutigen Blitzregeln von . den
Eichen, vor denen man Weichen soll , den Weiden , die man
meiden soll und so weiter , manches von dem . was der Volks¬
glauben schon früh von Donner und Blitz sagte.

Mundfunk am Sonntag
Neichsprogramm: 8 .00 - 8.30 Uhr : Orgelmusik von

Sach und Cäsar Frauck . 8.30 - v 00 Uhr : Kleme Musik am
Lountaa -Morgen . 9 .00 - 10 .00 Uhr : vettere Wersen . 10 .80 bis
ll .00 Uhr : Vom großen Vaterland : „Wilhelm Busch — der
Weise von Wiedensahl "

, eine Sendung von vans Balzer.
11 .08—11 .30 Uhr : Der Mozartchor der Berlrner Hitler-
Jugend singt unter Leitung von Erich Stesten 11.30 — i

^ .vo

Uhr : .Unterhaltsame Meloöienfolge . 12 .40—14 .00 Uhr . Dm-
Deutsche Volkskonzert . 14 .13- 16 .00 Uhr : Klingende Kurowerl
mit der Kapelle Erich Börschel und Solisten . lo .OO—IsMUHr.

15.30—16.00 Uhr : Solistenmusik . ^ .00—18 .00 Uhr : Was s^
Soldaten wünschen . 18 .00—19 .00 Uhr : „Unsterbliche Musik
deutscher Meister "

, Wolfgang Amadeus Mozart : Ouvertüre
rur Over Die Sauberflöte "

, Klarinettenkonzert A -Dur und
Haffn ^r -S

'
Mnie Es spielen die Berliner Philharmoniker

unter Leitung von Hans Knappertsbusch , Solist Alfred Burk-

« er , die Preußische Staatskapelle unter Leitung von Robert

Heger . 19 .00—20 .00 Uhr : Der Zeitspiegel am Sonntag . 20.16

bis ä .OO Uhr : „Ihr kennt sie alle "
, zwei bunte Stunben m,t

zahlreichen Solisten von Bühne , Film und Rundfunk , den

Regesburger Domspatzen , Orchestern und Kapellen.
Deutschlandsender: 9 .00- 10 .00 Uhr : Unser Schatz-

kästlein , Sprecher : Will Quadflieg . 10 .30 —11 .00 Uhr : Be¬
schwingte Klänge . 11 .40—12 .30 Uhr : Schöne Musik zum Sonri-
tag : Werke von Bach und Mozart . 20 .18—21 .00 Uhr : ,Hch
denke Dein "

, Liebeslieder und Serenaöem von Johanne-
Brahms und Max Bruch . 21 .00—22 .00 Uhr : Abenbkonzert m:
beliebten Opernmelobien.

Rundfunk am Montag
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Uhr : Eine geschicht¬

liche Betrachtung „Zum Hören und Behalten über den bri¬

tischen Imperialismus . 11 .00—11 .30 Uhr : Musik aus norm-
cher Landschaft . 11 .80—11 .40 Uhr : Der Frauenspiegel - 12.35

bis 12 .45 Uhr : Der Bericht zur Lage . 14 .15—18 .00 Uhr : Ham¬
burger Unterhaltungskapelle Jan Hoffmann vieU16 -»0 Ws
16 00 Uhr : Schöne Stimmen und bekannte Instrumentalsten
in

'
Solistenmusik von Brahms , Beethoven und Schumanm

16 00—17.00 Uhr : Mustk im Grünen . 17.15—-18L0 Uhr . „Die.
und das für Euch zum SpatzS unterhaltsame Klange am-
Wien . 18 .30—19 .00 Uhr : Der Zeitspwgel . 19.18—19 .30 Mir
Frontberichte . 20 .15—22 .00 Uhr lauch Deutschlandsender ) . Fr
ivden etwas.
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„Wer sich' s nimmt , der hat es "
, kam es häßlich und habgierig

ilus dem Mund des Juden.
„Aber da mich doch das Deutschs Reich ein Recht daran ? haben.

Da sind dsch Setdais ^ dafür gefallen !" Die Tochter des Oberleut¬
nants Hellmia snrach

„Hat das Reich nicht Geld aennao Zahlen Sie nicht Ihre
Stenern2 Wer Kriea kübrt . n,„ h n,u z?»? ti,Nen rechnen . Feänlein
Petra ! Hanne - hat aanr recht ! Wenn Ihr Hei--!- Rate * nicht mär
gestorben io früh häU ' e -- askonnt Halen das Gold , und Sie säßen
heut in Ihi -er eiaenen Rillst ."

.Mein R - ter —? ? " Das kam ihr so siherraschend ans diesem
Mnnd dasi lie keiner Rnimart fähin mar . l^ - e dachte das Taae-
Mlch ihr knltharltes Veemöchtnie Dieter Mann ikst Rater sollte
mr sich versänkich das Gold versteckt haben ? Ihr Herz krampfteW Mlammen

So überraschend kam diese Darstellnna an sie heran und so
Maerichtia Hatz- stör Jude alles anisteballt . dah es R - tra sekun-
wnsana - vnmäalich war . das wahrhalliae Rild der Zniammen-
vanae in sich wachrurnken Ihr war . als stünde sie plötzlich halt¬end meaelns vor einem Abarnnd.

Anmabend vertraulich neiais sich ihr d»r Kopf des Hochltavlers
MU blanken Metnll der aewolhien Tilchkamve vemsrrte ürh sein

wenmt zur abscheulichen Fratze Vetra Wh das häßliche Spiegel¬bild des IndenaeNchtes und lnsirte ein Frasiekn.
» Sie wankte ans ihrem Sitz . Katz hielt es für richtia . den belaraten
freund zu Wielen Gr eilte zum Büfett und brachte eigenhändigLiker, . „ h srilches Waller.

Alleinsein aber hatte sich Petra gesammelt . Sicherer als
eorhm saß sie dem Verführer gegenüber . „So . Sie sind also Frammsvreund ? " fragte sie noch einmal zusammenfassend , um , als er
Freunde b^ te . scharf zu betonen : „Hannes Framm hat andere

eilte sie davon , hinaus auf die Straße . Hinter dem Häu-ierviertel begann der Stadtpark . Petra mußte frische Luft haben,Ke l »ei ins Grüne.

Katz war ihr gesolgt . An einer Wegbiegung des Parkes «mgle
er sie zu stellen . „Wir haben verschiedene Freunde "

, sing er sie iro¬
nisch, „aber wir haben die gleichen Interessen . Gold , Gold ! Ver¬
stehen Sie was davon ? Von Reichtum , Luxus ? Gold ist alles,
kleines Mädchen . Macht , Herrschaft über die Menschen !" Er redete
sich warm . Die Erregung durchbrach seine Schauspielermaske . „Sie
sollen wissen die Wahrheit . Ich bin nicht Framms Freund . Nein,
nicht mehr , weil er dumm ist und ganz weltfremd ! Er hat den
Schlüssel zum Glück und will 's nicht begreifen . Machen Sie mit
mir Kompaniegeschäft , Fräulein , werden Sie reich . Geben Sie den
Plan her !"

Mit steigender Beklemmung hörte Petra zu . Immer deutlicher
wußte sie : der Mann war ein Verbrecher . Sie spürte ihre Sicher¬
heit entschwinden , riß sich los und floh , während Katz ihr , wieder
beherrschter , langsam folgte . Die letzten Giftpfeile sandte er ihr
nach : „Geld fehlt Ihnen , das Geld liegt aus der Straße , das Geldl -ea , im Dreck." Er schrie es laut hinaus : „Das Eoid liegt am Ior-
danfluß ! !" -- v.

Ein einzelner Spaziergänger starrte den Wütenden verständ¬nislos an , was Katz mit einem kalten , hochmütigen Blick erwiderte.Dann ging er rasch nach der anderen Seite davon.
Was war jetzt zu tun ? Zur Polizei gehen und den ekelhasten

Morgenlander verhaften lasten — das war Petras erster Ge¬danke , als sie erregt und schwer atmend am Schreibtisch im Archivsaß. Dann aber ordnete sie gewaltsam ihre Gedanken . Seit Jahren
stand sie allein im Leben und war gewohnt , alle ihre Schritte
reiflich zu überlegen . Sie würde Katz anzeigen . Mit welcher Be¬
gründung ? Wegen Erpressung und - Unterschlagung . Aber hatteer denn schon eine Erpressung begangen ? Noch nicht . Und hatteer schon unterschlagen ? Er wollte es tun . Wie aber war das zu be-
wersen ? Petra hatte keinen Zeugen für ihr Gespräch . Und wennder ^ ude doch zu packen war , was ergab sich daraus für Framm?

Lissy kam von der Mittagspause zurück, Petra fiel erst jetzt ein,daß sie noch gar nicht gegessen habe . Das Telefon begann zu sum¬men ; Voten der Schriftleitung und Mitarbeiter brachten ihreAnliegen ins Archiv , wie alle Tage , Schuldbewußt schrak Petra^ Unachtsamkeit ertappte . Nein , sie durfte
sich jetzt nicht gehen lasten . Sie war im Dienst . Heute abend , zuHause wollte sie in Ruhe alles überdenken.

Als Petra am Abend nach Hause kam , erregr und beklommen
von ihren Sorgen , erschien ihr manches ungewohnt . In der Diele
der Wohnung brannte Licht , die Tür zu ihrem Zimmer stand auf.
Und als sie eintrat , im dämmerigen Raum Licht ernschaltend , standihr teuflich grinsend Katz gegenüber.

^ iuüchen erschrak maßlos . Die Wirtin eilte herbei , um den
D -. ! . ..,er anzumelden . Wo war er denn ? Sie hatte ihn aus der
Die . e warten geheißen und war dann in der Küche gewesen . Eigen-
mäst' Lg war er in Petras Zimmer eingedrungen.

„Haben Sie Vernunft angenommen , Fräulein Petra ? " flüsterte
der Jude heiser , als er wieder allein mit ihr war . Lang wollte er
es nicht mehr mit List versuchen , das Brutale seiner Natur drängte
zum Durchbruch . „Wenn Se nicht wollen , Mädchen , denn müssen Se
gezwungen werden . Se werden mir geben sofort den Plan — im
anderen Falle wird ihr Verlobter dafür büßen . Er ist in unserer
Gewalt , der Framm !"

Petra setzte sich zur Wehr : „Ich rufe jetzt die Polizei und laste Sie
verhaften

„Nein "
, triumphierte er, „Se werden nicht rufen die Polizei.

Wo haben Sie Zeugen oder Beweise ? Ich bin britischer Staats¬
bürger , ich habe einen guten Paß ! Und wenn sie mich fangen , ist
das Geld verloren . Und Framm dazu !" schrie er heiser , weil das
Gold sie nicht rührte . „Möchten So gar nicht wissen , wie 's ihm
geht ? Haben Se schon von der Wüste gelesen ? Da ist Ihr Framm,
gefangen bei einem Veduinenscheich . Gefesselt ist er und malaria-' krank , und Pflege hat -er nicht , wenn Sie halsstarrig bleiben . Ge¬
ben Sie den Plan her , dann wird er frei . Wenn wir das Gold
haben , wollen wir uns nicht noch die Polizei nachhetzen Wenn mer
iuüsien abzieh 'n , dann kann er als Sklave in Arabien bleiben.
Dann soll er auch nicht recht behalten . Sie wollen nicht sein Glück,
verhüten Sie wenigstens sein Unglück ' "

Er machte sich zuletzt an Petras Schubfächern zu schaffen, zog
rücksichtslos vor der Schreckgelähmten das nächste auf . „Ich fühle
mich sicher , sonst wäre ich nicht bi -" - " '

Aus den Schreibtisch drang m c -n , wo wirklich das Tagebuch
lag . Petra durchzuckte es erst jetzt . Mir der Kraft der Verzwerflung
wärs sie sich dazwischen , mit dem eigenen Leib die kostbaren Auf - -
Zeichnungen zu decken . „Geben Sie den Plan her "

, zischte wütend
der Jude , „geben Sie den Plan her , oder Framm ist tot !"

EnW H: starrte Petra dem Tobenden ins (gesicht. Sein durm ' er
Atem streifte sie Keinen Ton brachte ihre Kehle hervor , ihre

i Glieder bebten . Da warf sie mit letzter Kraft eine Blumenvase zu
, Boden . Durchdringendes Klirren rief die Wirtin herbei , die ver¬

ständnislos aus die sich auflösende Szene blickte , „Frau Kulicke" ,
brachte Petra heraus , „ ist unsere Haustür noch auf ? Der Herr
win gehen"

Am Ende ihrer Kraft saß Petra allein . Erschreckende Bilder
von einem toten Framm verwirrten ihren Kopf , Wie würde es
ihm ergehen , war er dieser Bestie ausgeliefert ? Das gefälschte

: Manuskript ! ! Hatte es auch dieser Verbrecher verfaßt ? KeineNach-
! richt von Hannes Framm-
l

' (Fortsetzung solgtz
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Aus Stadt und Land
Attensteig . de» 12 . August l»4«

Heute wird verdunkelt von 21 .49 bis 5.44 Uhr
Moudausgang 0.44 Uhr, Moaduntergang 15 .54 Uhr.

^ Der Ernte entgegen
An diesen Tagen wurde schon da und dort mit der GetrMie»

ernte, mit dem Schnitt der Wintergerste begonnen . Der auf¬
merksame Beobachter, der durch seine Heimat wandert , steht
schon auf manchem Acker die Garben stehen . Daneben wallen
«och goldgelb die Kornfelder und warten auf den Schnitt . Der
Sommer gibt mit seiner Sonne das Zeichen , wann das Getreide
r- if ist ; die Zeit hierfür ist bald gekommen.

Erntezeit — heiße Zeit , Tag « der angestrengtesten Mühen und
Plagen von der Frühe bis zum sinkenden Abend ! Vauernhände
holen das Brot eines ganzen Volkes heim und, das kostet viel
Kraft und Schweiß. Wahr ist wieder die ewige, uralte Tatsache,
daß das Leben nur erkämpft wird in hartem Ringen mit der
Erde . Aber dann winkt auch der schönste und, herrlichste Lohn:
Lus Mühen , Arbeit und Plage wird Segen und Brot . Die
krntewagen stehen gerüstet, doch zuvor muß ein Fallen der
Halme durch die Lande gehen, ein Erschauern der Frucht im
Schnitt . In Garben wird sie wieder aufgerichtet und dann
predigen diese Garben in langen Reihen talauf und talab die
Wite des Schöpfers.

Die Ernte beginnt — nun mögen des Himmels Blitze und
Schauer sich verhalten , mögen das große Werk nicht gefährden,
Ais in den Scheunen das Korn geborgen ist!

Kleintier -Diebstähle
Aus dem ganzen Kreise Calw werden Kleintierdiebstähle aller

Art gemeldet . Die einzelnen Fälle sind mitunter gleich gelagert,
so daß man auf dieselben Täler schließen könnte. Bedauerlich ist,
daß solche Diebstähle meist zu spät der Gendarmerie oder der Poli¬
zei mitgeteilt werden , die dann natürlich die Fahndung nicht mehr
oder doch nur unter sehr erschwerten Umständen aufnehmen köa-

Allenfteig

IlkAWWOeMMiemtklM
erfolgt am Moatag » der» 14. Aagust 1944 von 9— l2 Uhr
und 14— 18 Uhr. Sladtpflege.

Meldung der Frauen
Auf Grund des Fiihrererlafses vom 25. 7 . 44 (RGBl . I

S . 16l ) werden im Nachgang zu dem Ausruf , der in dieser
Zeitung am S . 8. 44 erfolgte, alle Frauen zur Meldung auf-
gerusen , die am l . 8 . 44 das 17 . Lebensjahr vollendet, aber
am 1 . 8. 41 das § 8» Lebensjahr noch nicht vollendet haben

Die Meldung hat wie bisher beim Arbeitsamt Na,old
bzw. seinen Nebenstellen ab sofort bis spätestens18 - 8 . 44
zu erfolgen.

Nagold » den12 . August 1944 . Arbeitsamt Nagold.

Die Organisation Todt
sucht für Einsätze im Reichsgebiet und in den besetzten Gebieten:

Technische und Berwaltungskräfte aller Art , Mitarbeiter
für die Tefolgschastsbetreuung . Lagerführer . Bau - und
Betriebssernsprecher , Handwerker aller Berufsgruppen.
Sekretärinnen , Stenotypistinnen . Schreibkräfte . Nachrtch-
lenhelserinnen und N - chrichtenmädelsührerinnen.

Besoldung nach TO A . b-zw . OT -Regiearbeitertarif, außerdem in
den Einsatzgebieten Wehrsold, freie Dienstkleidung, Verpflegung und
Unterkunft. Schriftliche Bewerbungen an das Personalamt der

Organisation Todt — Zentrale — Referat P 21 , Berlin -Lharlotten-
burg 9 . _ _

S « »»» pnn — « In rarer
kllml bäsiikriegt lim , ckock
nickt überall , biun : äiessr
kriegsbeäingte ksll äsrk
nieingackea in kkseaisck brin¬
gen. Srst müssen vir äen
8ieg erringen!

Möbelfabrik
oder

Mm Schreinerei
ausbaufähig
zu kaufen gesucht.

Besitzer kann als Betriebsleiter
mit übernommen werden . Der
Kauf ist keine Kapitalsanlage,
deshalb Zahlungsbedingung nach
Wunsch des Verkäufers Evtl.
Pachtvertrag mit Vorkaufsrecht
angenehm. Wesentliche Voraus¬
setzung ist Ausbau,fähigkett Ver¬
mittler erwünscht . — Angebote
erbeten an S . T . Nr . 2426 ,m die
Annonc.-Exped . E .Hnnze , Nürn-
berg«A.

VeMMllM-
Kollos

ln kolgencken Größen svkort
liskerbsr:

8v*!«s 8 8vr!s V
N0I220 M 4.50 100 .250 M 3.90
,20,22 ° .. 4 .8°" " 120125° „ 4L5
,30,22° „ 4 .85 130,25° „ 4.85

,40,250 „ 5.,5,40,22° „ 5.7° EM „ 5.8°
230,22 ° „ g.— ,80 25° „ S.40

reWed-Mder
LtuUgsrt , Xönlgsbsu

lei . 26 7S8

Arlteres Ehepaar , zuzugs-
berechtigt , ideale, verträgliche
M eter , sucht
möbltrrt oder teilmödliert

2—? MM
mit Küche und Zubehör in
gutem Hause.

Angebote an S . T Nr. 121
an die Gkschästssielle ds . Bl.

Kirchliche Nachrichten
10 - S . n . Tr. , Gottesdienst
S Uhr , (Psr. Auer) . Dienstag
20. l 5 Uhr Männerabend.

Altensteig-Do'f : Nachmittags
Trouerqottksdienst.

Berneck : P edist 11 Uhr.

Egenhausen : V,1 > Uhr Gottes¬
dienst . 20 Uhr Lmtebetstd.

Spielberg : ^- 11 Uhr Kinder»
Kirche . ! 4 Uhr Trauergot-
iesdienst 8 . Bolz. Momag
20 Uhr Erntebelstunde.

Bösingen : I6 . S0 Uhr Gottes¬
dienst und Ecotebetslunde.

Beihiugen : '/zl l UhrGottesdst.
Oberschwandors : VjO UHrGot-

tesdt nst.
Merhodisteugemetude

Sountag 10 Uhr Predigt,
l l Uhr S .»Schale. Mittwoch,
20 ^/tUbr Bib - I- u . Gebetftunde.

Kaih . «Smies i.e ist
Sonntag, den 13 . Aug:

Altensteig : i ? Uhr
Simmersild : ll Uhr
Grömb^ ch : 16 Uhr.

nen . Die Kleintierdiebstähle sind andererseits auch eine Mahnung,
die Ställe stets gut verschlossen zu halten.

Goldene Hochzeit
Der besonders in Turnerkreisen unter dem Ehrennamen „Vater

Pfrommer " weit über seine engere Heimat hinaus bekannte Bäcker¬
meister Friedrich Pfrommer in Calw und seine Ehefrau
Emma geb . Marquardt können morgen Sonntag in geistiger
Frische im großen Familienkreise das Fest der goldenen Hochzeit
feiern . Der Jubilar ist 83 Jahre , die Jubilarin 76 Jahre alt . Dem
Jubelpaar gelten unsere besten Wünsche , besonders seine Altensteiger,
die io seiner führenden turnerischen Laufbahn im alten „Nagold¬
gau " stets zu seinen Treuesten zählten, gedenken in Liebe und
Verehrung ihres „Turnvaters Pfrommer " und seiner treuen Le¬
bensgefährtin. Möge dem schneeweißen Jubelpaare noch ein son¬
niger Lebensabend in Sieg und Frieden beschleden sein . s

5 Wildbad . Das Städt . Schauspielhaus Stuttgart,
das sich in den ersten Jahren seiner Uebernahme in städtische
Regie in der Theaterwelt Deutschlands einen ausgezeichneten Ruf
erworben hat , wird vorübergehend nach Wildbad über¬
siedeln und beginnt am Mittwoch , den 16 . August, seine Spiel¬
zeit

'im Kurtheater mit Goldonis Lustspiel „ Lelto der Lügner " .
'

Verkehren,fall mit eigenartigen Begleiterscheinungen
Die Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart teilt mit : Am

Dienstag, 1 . August , zwischen 16 und 17 Uhr, wurde m de,
Roteuwaldstratze in Stuttgart in der Nahe der Charlo. wri-
buche ein Motorradfahrer von einem Lastkraftwagen angc äh¬
ren und schwer verletzt oder getötet . Der LKW - Fahrer war
dis zum Eintreffen der Polizei nicht mehr an der Unfall,rclle,
sondern unter Mitnahme des Verunglückten und des Leicht-
motorrades weiter - bzw. davongefahren. Bis ietzt ,st auch un¬
bekannt , wo sichder verunglückte Motorradfahrer befindet.

Tod durch unreifes Obst
Schwandorfi . Bayern , 8 . August. In Schwandorfstarb

ein acht Jahre altes Mädchen aus München , das infolge
Genusses von unreifem Obst erkrankt war. — Der Fall ist
wiederum eine Mahnung an alle Eltern , ihre Kinder vor dem
Genuß unreifen Obstes zu warnen.
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Verloren
ging Bierbrauer - Schürze

Abzugeben gegen Beloh-
nung Gasrbrirm « -Braaerei
Nagold

Verkaufe eine schöne , trächtige

W
3oh . Holzäpfel , W »rt

Für unsere Frauen
NS .-Frauenschast Altensteig Abtlg. Volkswirtschast -Hauswlrtschaft

Neue Rezepte für Roggengrütze . Roggengrütze muß immer
3—4 Stunden eingeweicht werden, sie wird dann schneller gar.

1 . Eintopf . 250 g Roggengrütze, B/ - Liter Wasser, 1 kg Gemüse,
375 g Kartoffeln, Salz , Kräuter . Man läßt die Roggengrütze in
dem Wasser h lb gar kochen , dann gibt man das kleingeichnttiene
Gemüse nnd etwas später die in Würsel geschnitten . n Kartoffeln
hinzu, läßt gar kochen und schmeckt mit Salz und fetngewiegten
Kräutern ab.

2. Grützquarkspeise . 100 g Roggengrütze. Liter Wasser , 40 g
Zuck r, 125 - 250 g Quark , 1 Prise Salz . Die eingewetchle Rog.
gengrütze wird ausgequollen und Kal « gestellt . Quark und Zucker
verrührt man mit den Gewürzen, mischt die Grütze darunter und
schmeckt gut ab.

Rote Grütze . 100 g Grütze , 1 Liter Saft , Zucker . Die Grütze
wird mit dem S ist kalt angesetzt und gar gekocht . Man schmeckt
ab und läßt sie erkalten.

Das Trocknen von Obst, Gemüse , Pilzen , Gewürzkräutern und
Teepflanzen b . darf einer Anleitung.

Flugblätter , die von der Retchsfrauenführung , Abteilung Volks-
wirtschaft -Hauswirtschast herausgegeben wurden , sind am nächsten
Heimabend bei mir erhältlich.

Alle Angelegenheiten, die Pflichtjahrmädchen und Haushaltlehr¬
linge betreffen , sind nicht dem Arbeitsamt , sondern zuerst mir
vorzutragen . Sprechzeit täglich zwischen 6 und 7 Uhr außer Frei¬
tag und Samstag . 3lse Koch

Ortssachbearbeiterin V . H.

Gestorben
Wildkerg: Walter Baudistel , 36 I . ; Altbulach: Walter

xDolz , 19 I ; Freuden st adt: Gottlob Fischer , Tiesbauunter-
nehme 'r , 75 I . : Unterislingen: Marlin Alt, 69 I.

Verantwortlich für den gesaznten Inhalt : Dieter Lauk in Altensteig. Vertreter:
Ludwig Lauk . Druck u. Verlag : Buchdruckerei Lauk , Attensteig. 3 . Zt. Preisliste 3 gültig
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<Z - Pack « ng
hilft Haushalten
Wer gewohntist, den Sützungsgrad
nach ZuSerstücken zu bemessen, der
mutz sich bei Süßstoff-Saccharin an
die 6 -Packung hatten. Eine dieser
Tabletten entspricht der Süßkraft
von IV- Stück Würfelzucker . Die
rechnende Hausfrau läßt 1 Tablett«

für 2 Stück Zucker gelten.
DeutscheSüßstofs -Gesellschaft
m. b. H . Berlin W 3 5
Süßstoff ist im Rahmen der bisherigen
Zuteilung nurbeschränlt lieferbar.
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